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„Frau Schwarz, ich muss Sie heute noch sprechen, bevor Sie nach Hause gehen.“
Konstanze zuckte zusammen. Sie war es zwar gewohnt, dass ihr Chef mal mehr, mal weniger bestimmend seine Wünsche und Arbeitsaufträge äußerte. Doch meistens tat er dies ihr gegenüber in einem freundlichen und nonchalanten Ton. In den schon fast sieben Jahren ihrer Arbeit kannte sie ihn doch recht gut, seine Stimmungen und Launen, das, was er unbedingt von ihr und ihrer Arbeit einforderte und wo er auch mal ein Auge zudrücken konnte. Im Großen und Ganzen schätzte sie ihn, und dies auch in menschlicher Hinsicht. Die Rechtsanwaltskanzlei, die sich vor allem auf Scheidungsfälle und Familienrecht spezialisiert hatte, lief nicht schlecht. So gut, dass sie regelmäßig Überstunden leisten musste, die ihr aber gut bezahlt wurden. Die Fälle, die sie bekamen, betrafen meistens familiäre Streitfälle und hier waren Ärger, Verzweiflung und Drama eigentlich vorprogrammiert. Und so war Konstanze doch mehr als froh, dass sie nur im „Vorzimmer“ dafür sorgte, dass alles rund lief, während Dr. Marckwald sich darum kümmerte, dass seine Klienten zu ihrem vermeintlichen Recht kamen. Sie wusste, wann Marckwald seine Ruhe wollte, wann er ein paar nette und ablenkende Worte gut gebrauchen konnte, aber auch, wenn etwas in der Luft lag, das nicht unbedingt zur Routine gehörte und auf das sie daher nicht unbedingt großen Wert legte. 
 
Genau dieser Unterton lag auch in jetzt in seinen Worten und ihr fiel nichts ein, was eine plötzliche Unterredung heute noch so dringend notwendig machen könnte.
„Ja, gerne, wenn ich hier fertig bin, komme ich zu Ihnen.“
Sie erwartete keine Antwort, eher ärgerte sie sich ein wenig, dass sich nun ihr Feierabend hinauszögern würde, wenn das Gespräch mit ihrem Chef länger dauern würde. Wie an jedem Tagesschluss machte Konstanze die Post fertig, checkte noch die Termine und die dafür erforderlichen Unterlagen für den nächsten Tag und bereitete die Mappe für Marckwald vor. Termine, Klienten, Fristen, alles auf einen Blick für ihn. Da konnte er sich auf sie verlassen. Konstanze war das verlässliche Uhrwerk im Hintergrund, das seiner Arbeit Sicherheit, Takt und Struktur verlieh. Und auch, wenn sie manches Mal seine Extraschichten mittragen musste, so war sie mehr als froh, dass sie einen sicheren und berechenbaren Job hatte, der aber immer noch genug Abwechslung bot, um nicht in einen beruflichen Dämmerschlaf zu verfallen. Nach ihrer schmerzlichen Trennung vor über einem Jahr war sie umso mehr auf diesen Halt angewiesen, der ihren Alltag mit Sinn erfüllte und ihr nicht zuletzt auch eine gute finanzielle Sicherheit gab. Seit ihre große Liebe sie verlassen hatte, hatte sie keinen Mann berührt, nicht einmal Lust auf ablenkende amouröse Häppchen oder Flirts konnte sie verspüren. Zu sehr hatte sie der Verlust ihrer großen Liebe getroffen und zu einem anderen Menschen gemacht. Die Zeit heilte bei ihr die Wunden in Zeitlupe und manchmal dachte sie, ihre Traurigkeit darüber wuchs in ihr noch immer weiter an und bildete eine Mauer, die keine neue Bindung und Berührung, keine Liebe mehr zuließ. Umso wichtiger waren ihr die Arbeit, die Ablenkung, ein Sinn und dass sie noch gebraucht wurde. Wenigstens ihr Chef wusste zu schätzen, was sie tat. Und ganz tief in sich spürte, vertraute, hoffte sie darauf, dass ihre Zeit kommen würde. Dass doch noch alles gut werden würde. Dass das Schicksal sie eines Tages einen Menschen finden ließ, der es wieder wert war, dass sie sich ihm ganz und gar öffnete und von Neuem anfing. Für sie war es immer noch ihr geliebter Wolfgang. Ihr Alter sprach zumindest dafür, dass es noch nicht zu spät war – mit ihren 33 Jahren gehörte sie noch lange nicht zu der hoffnungslosen Altersklasse, deren Zeit mit gnadenlos zunehmendem Tempo ablief. Dachte sie zumindest. Und doch spürte sie ob all der Enttäuschung eine wachsende, immer tiefer brennende Lust, sich wieder hinzugeben, sich zu öffnen, Wärme und Liebe zu spüren. Das war weit mehr als ein rein körperlicher Wunsch, mehr als schon lange ungestilltes Verlangen, mehr als unerfüllte sexuelle Wünsche, die sich in ihr immer mehr Raum schufen und nicht nur ihre Träume erfüllten.
Es war die unendliche Sehnsucht nach ihm.
 
Schon fast halb sechs. Und er wollte sie unbedingt noch sprechen. Dass das nicht Zeit haben konnte bis morgen. Ihre Füße schmerzten schon und auch ihr verspannter Nacken trug zusammen mit einer nicht zu verleugnenden Müdigkeit nicht wirklich dazu bei, dass ihre Lust auf einen Plausch mit Marckwald stieg. Nachdem sie mit dem Bürokram endlich fertig war, ihr Schreibtisch tipptopp aufgeräumt war, klopfte sie an seine Tür und öffnete, ohne ein „Herein!“ abzuwarten. 
„Sie wollten mich noch kurz sprechen“, fasste sie ihren Wunsch, endlich nach Hause zu kommen, in möglichst freundliche Worte.
„Ja. Bitte setzen Sie sich zu mir!“
Was war denn jetzt so wichtig, dass es am Ende des Tages so viel Zeit beanspruchen sollte? Sie setzte sich und ihr leicht genervter Ausdruck dürfte ihm nicht entgangen sein.
„Es tut mir leid, Frau Schwarz, aber wir müssen über etwas Wichtiges sprechen. Um es kurz zu machen. Ich bin mit Ihrer Arbeit sehr zufrieden und ich schätze Sie als meine Assistenz und auch als Mensch sehr. Aber ich werde für ein Jahr in die USA gehen, es hat sich kurzfristig etwas ergeben. Es tut mir sehr leid, dass ich Sie damit so überfalle und vor vollendete Tatsachen stelle. Das ist die schlechte Nachricht. Ich werde bereits in 2 Wochen nach New York fliegen, d.h., Ihr letzter Arbeitstag ist schon nächste Woche. Leider habe ich erst gestern die endgültige Zusage bekommen.“
Er hielt inne, um ihre Reaktion abzuwarten, abzuschätzen, wie sehr sie diese Nachricht traf.
Konstanze hörte seine Worte zwar, aber beinahe so, als würde sie das alles nicht selbst erleben, sondern einen Film ansehen und selbst davon unbeteiligt sein. 
Das konnte nur ein Scherz sein. Was sollte er in den USA? Wie konnte er sie so überstürzt vor vollendete Tatsachen stellen? War das der Dank für all die Jahre Loyalität und ihre Arbeitsleistung? Die nächste Enttäuschung, der nächste Verrat.
Sie fand keine Worte.
 Er wich er ihrem zu erwartenden Blick und Vorwurf nicht aus, als ob er Verständnis und Mitgefühl für sie zeigen wollte. 
„Frau Schwarz, ich verstehe, wenn Sie jetzt überrascht sind, wenn Sie sich jetzt überrumpelt und ungerecht behandelt fühlen. Aber ich habe auch eine gute Nachricht für Sie.“
Nun war die Verwirrung perfekt und in ihren Augen standen Fragen über Fragen. 
Was hatte er denn noch auf Lager? Vielleicht sollte sie mitkommen wie ein Schoßhündchen, das man überall hin mitnehmen konnte.
„Falls Sie meinen, dass ich Sie...“
„Nein, ich möchte nicht, dass Sie mitkommen. Ich werde für ein Jahr in New York sein und ich werde danach hier wieder meine Kanzlei weiterführen. Mit Ihnen, wenn Sie möchten. Ich biete Ihnen an, dass Sie dann wieder bei mir weiterarbeiten können, wenn Sie das noch möchten.“
So freundlich und mitfühlend hatte sie ihn selten erlebt. Und doch spürte sie mehr Zorn in sich, sie fühlte sich übergangen, dass er sie erst jetzt einweihte und sie so vor vollendete Tatsachen stellte.
„Ich kann ja ein Jahr Däumchen drehen und hoffen, dass ich davon die Raten für meine Eigentumswohnung und Versicherungen, mein Essen und meinen Lebensunterhalt zahlen kann.“
Sie rang um Worte, ihren Blick gesenkt und mit ihren nervösen Händen beschäftigt.
„Kann ja sein, dass es klappt“, schob sie leise hinterher. Hatte sich innerlich schon ergeben. Warum kämpfen – worum – wenn seine Entscheidung doch schon feststand.
Sie wartete, was er noch auf Lager hatte, um ihr die Situation zu erklären, begreiflich zu machen.
„Frau Schwarz, ich verstehe sehr gut, dass Sie wütend, überrascht, verzweifelt sind. Aber ich meine es ernst. Sie können in einem Jahr wieder hier arbeiten, das würde ich nicht sagen, wenn Sie mir egal wären oder ich Sie nicht schätzen würde.“
Er schwieg einen Moment, beobachtete ihren Atem, ob er sich beruhigte, ob sie für das, was nun kam, auch bereit war.
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Erst jetzt fiel ihr der Umschlag auf seinem Schreibtisch auf. 
Vielleicht wollte er sie ja mit einer großzügigen Abfindung zum Schweigen bringen oder den Schock ob des netten Rausschmisses lindern. 
„Dann werde ich mich eben auf die Suche machen, vielleicht finde ich ja bis nächste Woche einen neuen Job oder...“
Ihr kamen die Tränen hoch. Unvermittelt und ohne dass sie etwas dagegen tun konnte, stürzte alles in ihr zusammen, kam die ganze Traurigkeit hoch, wieder einfach weggestellt zu werden, wie es einem anderen einfiel oder sogar gefiel. Wieder ganz plötzlich nutzlos zu sein und vor der Türe zu stehen. Wieder ganz auf sich allein gestellt zu sein, von einer Sekunde auf die andere. 
 
Konstanze rang um Fassung, wollte hier weder eine Szene machen noch ihre inneren Wunden vor Marckwald offenbaren. Für ihn war sie nur eine Sekretärin, die nun eben obsolet geworden war. Für ihn begann ein neues Kapitel. Er konnte ja auch nicht wissen, dass ihr Job die wichtigste Konstante in ihrem Leben geworden war, das, was ihr Sicherheit und eine Art Halt gab, nachdem ihre Beziehung zerbrochen war. 
„Wie soll ich meine Raten zahlen, wie soll ich das schaffen, wenn ich nichts mehr finde, noch dazu so plötzlich.“
Auch wenn sie leise mehr schluchzte als sprach, mehr in sich hinein als zu ihm – er hörte sie. 
Spürte ihre Verzweiflung und hielt sich etwas unbeholfen an dem Umschlag und an seinem Schreibtisch fest. 
„Frau Schwarz, hören Sie. Ich weiß, dass es nicht leicht ist und dass es nur ein schwacher Trost ist, wenn ich Ihnen sage, dass Sie in einem Jahr wieder wie gewohnt hier arbeiten können. Darum hab ich noch etwas für Sie, ein Angebot, das Ihnen vielleicht helfen kann. Nicht nur in finanzieller Hinsicht. Auch für Ihre persönliche Entwicklung. Sie sind eine kluge Frau mit einem großen Herzen, eine besondere Persönlichkeit, und ich denke, eine Auszeit würde Ihnen guttun. Sie haben in den letzten Jahren einiges mitgemacht – und der Job ist nicht alles im Leben. Überlegen Sie es sich.“
 
Seine Worte, die sie wie durch einen Schleier wahrnahm, hörte sie zwar, aber sie verstand den Sinn nicht. Noch nicht. 
Sie nahm den Umschlag entgegen, den er ihr reichte. Sah ihm direkt in die Augen, als er vor ihr stand, und wusste, dass in dem Umschlag kein Geld war. Jedenfalls nicht direkt.
„Überlegen Sie es sich in aller Ruhe. Wie gesagt, es ist nur ein Angebot, eine Tür, die Sie öffnen können – Sie können sich aber auch für einen anderen Weg entscheiden. Gehen Sie jetzt erst einmal nach Hause. Sie haben morgen frei, damit Sie sich ausruhen und innerlich klar und ruhig werden können. Wir sehen uns am Montag wieder. Da geben Sie mir Bescheid.“
Einen langen Moment Stille, ihre Gedanken rasten, suchten nach Worten.
„Aha, o.k. Dann gehe ich jetzt besser. Schönen Abend noch – und danke, Herr Marckwald.“
Sie bemühte sich, vor allem in den letzten Worten nicht zu viel Sarkasmus mitklingen zu lassen, aber ihre Enttäuschung brauchte und wollte sie nicht wirklich verbergen. 
Sie steckte den Umschlag ein und ging. Was würde sie jetzt nur erwarten, was aus ihr werden...
 
Und was für ein Angebot meinte er? Welchen Weg? Ja klar, ausruhen – sehr lustig. Das konnte sie bald ohnehin genug. Aber eigentlich war sie froh, dass sie morgen nicht herzukommen brauchte. Ihren Chef nicht in die Augen sehen musste und die fröhliche Sekretärin spielen musste. Die Müdigkeit war verflogen, ihre Hände eiskalt, sie zitterte. Das wurde ihr erst bewusst, als sie schon in der Straßenbahn saß und ihre Gedanken in den vorbeifliegenden Häusern und Menschen keine Entspannung und Ablenkung fanden, so wie sonst. Eher scheuchten sie ihre wirren Gedanken nur noch mehr auf. Sie schloss die Augen. Ihr fröstelte, seine Worte spulten sich wieder und wieder in ihr ab, sein Bemühen und seine Besorgnis erstaunten sie nun doch, wo sie etwas Abstand hatte. Sie öffnete die Augen und vergewisserte sich des Umschlags, der in ihrer Handtasche lag. Welche Türe wollte er ihr öffnen, was für ein Euphemismus für eine Kündigung. Wunderbar, vielleicht konnte sie also in Zukunft Türen putzen, um irgendwie über die Runden zu kommen. Sie spürte, wie sich ihre Augen erneut mit Tränen füllten.
„Verdammt, dass ich nur Pech hab. Nichts mehr im Griff hab und der spielt seine Spielchen und meint, ich stehe in einem Jahr wieder Gewehr bei Fuß, wenn der Staranwalt eine Bürodame benötigt.“
Ihre Wut mischte sich mit Ratlosigkeit und Verzweiflung und diesem Hauch an Ahnung, dass sein Verhalten nicht alltäglich war. Er war der Chef und konnte ihr natürlich immer kündigen, das Recht hatte er, auch wenn sie sich nichts zuschulden hatte kommen lassen. Immerhin war das seine Kanzlei und sie nur „seine“ Angestellte. 
Sie wollte diese ganzen Gedanken abstellen, nichts mehr hören und sehen, einfach vergessen, was sie in der letzten Stunde erfahren hatte.
Sie suchte die Lichter in der Dämmerung, die mit den Tränen in ihren Augen zu unbekannten Gebilden, zu Geistern, heranwuchsen und Konstanze auf ihre absichtslose Art Trost und Zerstreuung schenkten. Für einen Moment zumindest.
 
Daheim angekommen, schloss sie mit der Tür hinter sich auch den Tag und die ganze Welt hinter sich weg. Sie fror noch immer und beschloss, ein heißes Bad zu nehmen, bevor sie den Brief und sonst irgendeine „neue Tür“ öffnete. Sollte er doch nach Amerika gehen. Verhungern würde sie schon nicht. Aber ob sie sich ihre schöne Wohnung, ihren ganzen Stolz, ihr geliebtes Zuhause weiterhin leisten konnte, die Raten noch bezahlen, das stand in den Sternen. Sie drehte den Wasserhahn ihrer Badewanne auf, ganz heiß und nur für sich. 
Als sie im heißen Wasser lag, ihren Körper und ihre Sinne abtauchen ließ, lösten sich ihre Ängste, ihre Verspannung, der eiskalte Schock zumindest etwas in Luft auf, konnten neue Gedanken den Weg in ihr Gehirn finden und bewahrten sie davor, vollkommen die Nerven zu verlieren. 
Vielleicht war das ja alles auch ein Wink des Schicksals. Eine Chance zum Neubeginn. Vielleicht hatte er ja recht. Die Arbeit ist nicht alles, aber ohne Geld konnte auch sie, gerade sie nicht überleben. Ihr ganzes Erspartes steckte in ihrer Wohnung und sie wollte sich doch etwas aufbauen, wollte nicht nur oberflächlich ihr hart verdientes Geld hinauswerfen und mit Klamotten, Urlaub oder Partys verprassen. Nein, sie wollte etwas Eigenes erschaffen, das ihr Refugium war und ihre Sicherheit zugleich. Etwas, das ihre Handschrift trug und vielleicht einmal reichen würde, eine Familie zu gründen. Irgendwann. Wenn der richtige Mann sie fand...
 
Wie unsagbar sehr sehnte sie sich nach einem Mann, den sie von ganzem Herzen lieben und schätzen konnte, den sie bewundern und verzaubern wollte, den sie verführen und von dem sie sich berühren lassen wollte. Sich endlich wieder als Frau fühlen wollte, begehrt werden, genommen und geliebt, tief und wild und ohne Ende sein Weib sein. Seine Geliebte und Vertraute. Diese Liebe, nach der sie sich so sehr sehnte. Die kein Wenn und Aber kannte, die durchs Feuer ging, weil sie selbst reines Feuer war. Und die sich vollkommen hingab. Allein die Gedanken daran ließen ein Kribbeln in ihrem Körper erwachen, das genauso heiß brannte wie ihre Haut im heißen Wasser glühte. Sie stellte sich vor, wie seine Hände sie zärtlich berührten, ihre Wangen liebkosten, die Form ihrer Lippen nachzeichneten. Die Lippen, die so weich und heiß, so liebend küssen wollten. Die sich auf die Hände, die Haut und den Körper ihres Liebsten legen, ihn ganz und gar in sich aufsaugen wollten. Endlich wieder den Hunger in jeder Faser spüren, von Blicken durchbohrt und aufgesogen werden, von diesen liebenden, hungrigen Blicken wie ein Tier verschlungen werden. Wollte ihre Lippen endlich wieder in diesen Mund versinken lassen, den sie liebte und der nur ihr gehören sollte, der ihr Worte, Wünsche sagen sollte, die ihren Vulkan zum Brodeln und zum Beben bringen sollten. Ihre Lippen, die sich um die pralle Männlichkeit schließen wollten, die gefüllt werden wollten mit ihm, mit seinen Stößen, seiner Härte, seiner ganzen Lust, die sie beherrschte und mit der auch sie ihn beherrschte. Wie sie ihm Schauder und Strom durch den ganzen Körper jagen konnte, wenn sie um ihr Leben saugte, leckte, bis ihr schwindlig werden würde und sie nur noch ihn atmen würde. Wenn sie sich ihm in jeder Weise, mit jedem hungrigen Loch öffnen und danach verlangen würde, betteln, flehen, ihm gewähren, sie zu ficken bis in den Tod.
Sie wollte endlich wieder einem Mann ganz gehören. Mit ihrem Körper, ihrer Seele, ihren Wünschen und ihren noch unergründeten, all ihren noch unerlebten Begierden und Verlangen. Wollte spüren, wie Lippen über sie lecken, ihren Körper überall liebkosen, von ihrem Mund über ihren Hals und ihre Brüste bis hin zu ihrem tiefsten Grund. Wollte ihre Säfte, ihre Fantasien, ihre Lust, alles von sich geben und dafür mehr als alles bekommen, spüren und erleben. Erlieben.
 
Während sie ihre Brüste massierte, in ihre Knospen kniff, dass der Schmerz sie heiß und unmittelbar überrollte, spürte sie diese unersättliche, nicht mehr enden wollende Nässe und Glut in ihrem heißen Abgrund, die mehr als alles Wasser um sie herum war. Während sie sich immer heftiger streichelte und in ihren Fantasien endlich gefickt und gestoßen, bis zur Bewusstlosigkeit hergerissen und immer tiefer gefüllt und durchbohrt wurde, immer und immer wieder, verschwamm alle Welt um sie. Verschlangen die Wellen sie und rissen sie in die Tiefe. 
Es dauerte lange, bis sich die Wogen um sie herum, in ihr, wieder beruhigt hatten. 
 
Den Brief, der sie unbeirrt verschlossen erwartete, hatte sie vollkommen vergessen.





3
Unerwartet schnell war sie eingeschlafen, in einen tiefen Schlaf voller verworrener Träume. An den Brief hatte sie an diesem Abend tatsächlich nicht mehr gedacht. Als der Duft von frisch gebrühtem Kaffee ihre Wohnung am nächsten Morgen durchströmte und sich ihre Sinne langsam klärten, tauchte auch der Brief unvermutet wieder in ihren Gedanken auf. Was Marckwald sich wohl hatte einfallen lassen, um ihr den Verlust ihres Arbeitsplatzes zu versüßen? Wut und Ärger begannen wieder in ihr hochzukochen und sie bemühte sich, diesen Tag trotz allem positiv zu beginnen. Also goss sie sich ihren italienischen und herrlich duftenden Kaffee ein und holte den geheimnisvollen Umschlag. Was sie las, war ein zigfacher Adrenalinstoß, tausendmal mehr, als ihr der stärkste Espresso je versetzen könnte.
 
Konstanze, ob du, wie dein Name sagt, Durchhaltevermögen und Standhaftigkeit hast, das kannst du nun beweisen. Es ist deine Chance. Persönlich, beruflich, finanziell und in einer Art, von der du noch nichts ahnst.
 
Es ist mein Angebot an dich.
Es ist die Einladung in das Haus der 13 Kammern.
1 Monat für 12.
 
Möchtest du wissen, was ich meine?
 
Du kommst für einen Monat in das Haus der 13 Kammern und unterwirfst dich mir und meinen Regeln – ohne Ausnahme. Du gehörst ganz mir und ich kann mit dir tun, was ich möchte. 
Du wirst mir in dieser Zeit mit deinem Körper, deiner Lust und deiner Hingabe dienen.
13 Kammern warten auf dich, in denen du die abartigsten Facetten deiner selbst und deiner Empfindungsfähigkeit kennenlernen wirst. Und was du zu geben und erleben, was du zu ertragen imstande bist.
 
Alles, was du wissen musst, um dich zu entscheiden. 
Du gehörst mir und gibst dich in meine Hände. Du wirst an deine absoluten Grenzen gehen, wirst benutzt und beschlagen werden, geschlagen und gefickt, wirst mit allem, was du hast, zu meinem versauten, unersättlichen Fickstück, das befüllt, befickt, besudelt, besamt und bestoßen wird in jeder Weise. Du brauchst keine Angst zu haben, dass dir etwas passiert, was du nicht ertragen wirst, aber erträglich ist ein dehnbarer Begriff – das wirst du Kammer für Kammer erfahren und am eigenen Leibe erleben, Konstanze.
Neben Lust und Erfüllung, Ekstase und „Leiden - schaft“ in all ihren Facetten wirst du noch ein weiteres Geschenk von mir erhalten.
 
Für einen Monat bei mir ist auch für die nächsten 11 Monate für all deine finanziellen Bedürfnisse gesorgt. Solange, bis du dein altes Leben und deinen Job wieder aufnimmst. 
Falls du das DANN überhaupt noch möchtest.
 
Dein Eintritt in das Haus der 13 Kammern wird mit einem Vertrag zwischen dir, Konstanze, und mir, deinem Herrn, besiegelt.
 
Ich weiß, wie sehr du dir echte Liebe, grenzenloses Verlangen und Hingabe wünschst.
Nun hast du die einzigartige Möglichkeit, all das Wirklichkeit werden zu lassen.
 
Konstanze, du wirst die richtige Entscheidung treffen. Und du wirst wiederfinden, was du, meine Liebe, schon lang verloren glaubtest, wonach du schon lange suchst und dich sehnst. Wenn du mir vertraust, wirst du mehr gewinnen, als du meinst verloren zu haben.
 
Ich freue mich heiß und innig auf deine Ankunft und erwarte dich in meinem Reich – dem Haus der 13 Kammern.
 
 
PS: Was dich in den einzelnen Kammern erwartet, was ich von dir erwarte und verlange, das erfährst du, wenn du hier bei mir bist. Dann gibt es ohnehin kein Zurück mehr.
Ich erwarte deine Antwort – und vergiss nicht: Deine Unterschrift ist gleichzeitig dein Ja.
Dein Ja zu allem, was mit dir in meinem Hause geschehen wird. Dein Ja zu mir und dir als meine Untergebene.
Du erfährst dann, wo und wann ich dich abholen werde. 
 
Wenn ich allerdings nichts von dir erhalte, wirst du von mir nie mehr etwas hören.
 
***
 
Wer war ER? Dieser „Herr“, das wurde ja immer schöner. Was wusste ER von ihren Wünschen, von dem, worauf sie Lust hatte, was ihre innersten Phantasien waren. Was sie verloren hatte.
Eine unendlich tiefe Traurigkeit überflutete sie, mit einer ebenso großen Sehnsucht nach dem einen Menschen, dem Mann, den sie über alles in der Welt liebte.
In was war sie da nur hineingeraten? Wer könnte sich so einen Scherz erlauben, Marckwald etwa? Dann war er mehr als ein guter Schauspieler, wenn er dahinterstand und ihr eine solche Reise nur vortäuschen würde. Oder war er einzig der Übermittler, war er etwa derjenige, der sie vermittelte, an einen womöglich Geistesgestörten, Perversen, Sadisten „verleihen“ wollte? 
Mit allem Möglichen hatte sie gerechnet, aber mit so etwas nicht. 
Sie als Sklavin in einem Haus voller Folterkammern.
Ihr fehlte die Vorstellungskraft, es war zu absurd, zu verrückt, zu abartig, um wahr zu sein. Oder?
 
Sie las die Worte wieder und wieder und ihr wurde klar: Es gab nur zwei Möglichkeiten. 
Entweder war dies ein einziger Irrsinn, waren es Verrückte, die sie zum Narren hielten.
Oder – und eine Stimme in ihr sagte ihr, dass es nur so sein konnte – dieser Mann wollte sie, meinte sie, meinte es absolut ernst, mit jedem Wort. 
Und dann hatte sie nur eine Möglichkeit, wie sie sich entscheiden konnte. Wenn ihr Leben, ihre Wohnung, ihr Leben, ihre Zukunft ihr lieb waren. Doch konnte sie die Kontrolle wirklich abgeben? Alles von sich in fremde Hände legen?? Entweder gewann sie dadurch viel, wenn nicht alles – oder aber verlor es.
Am Montag würde sie Marckwald ihre Antwort, verschlossen und mit ihrem Namen besiegelt, überreichen. Wer auch immer dann ihr Herr sein würde. Er oder ein anderer. Er.
Für einen Monat, sagte sie sich, für einen einzigen Monat. Würde sie, Konstanze, es schaffen...
Und sie musste wieder und wieder an seine Worte denken:
 
...wiederfinden, was ich schon lange verloren glaubte....
 
- Ende des ersten Teils -





Liebe Leser,
 
wenn euch der erste Teil gefallen hat, dann werdet ihr den zweiten Teil einfach LIEBEN (die Serie wird mit jedem Band besser!). 
Das Haus der 13 Kammern, Teil 2 – Jetzt lesen
 
Bis bald,
A. C. Black
 
PS: Bitte gib mir ein LIKE auf Facebook und du erfährst dann immer zuerst, sobald es eine neue Serie oder Fortsetzung gibt.

Hier klicken





Buchempfehlungen
 

Band 2: Konstanze hat sich entschieden. Nach ihrer völlig unerwarteten Kündigung ist ein unberechenbares Angebot ihr letzter Ausweg. Sie begibt sich für einen Monat in die Hände und das Haus eines Fremden. Doch was sie dort, im Haus der 13 Kammern, erwartet, das übersteigt all ihre Vorstellungen.
Jetzt lesen






Teil 1: Nach ihrem ersten Treffen ist Tina klar, dass sie keine Wahl hat: Sie will und wird M. wiedersehen. Sein zweiter Brief lässt sie nur eine Ahnung davon bekommen, was sie in seiner – und bald auch in ihrer – Welt erwarten wird. Doch wie weit wird M. wirklich gehen... Jetzt lesen






NEU: Die Bestseller-Serie jetzt als Staffel 1 Sammelband: Band 1-3
 
Band 1: Getroffen
Band 2: Vertrauen
Band 3: Erlösung
 
Deutlich günstiger, gegenüber dem Einzelkauf
– Jetzt lesen






Teil 1: Krankenschwester Christina träumt von einer Karriere als Model. Aber die Konkurrenz ist groß und die Chancen auf Erfolg verschwindend gering. Da lernt Christina den Milliardär Patrick Neumann kennen. Er macht ihr ein verlockendes Angebot. Neumann verspricht ihr, dafür zu sorgen, dass ihr Traum in Erfüllung geht, wenn sie bereit ist, ihm einen Gefallen zu erweisen. Christina lehnt ab. Doch so schnell gibt Neumann nicht auf... Jetzt lesen






Teil 2: Christina hat den Heiratsantrag von Patrick Neumann angenommen. Dessen Sekretärin Maya ist mehr denn je fest entschlossen, die Heirat der beiden mit allen Mitteln zu verhindern. Als sie erfährt, dass Christina noch immer in Omar verliebt ist, ersinnt sie einen wahrhaft diabolischen Plan, um sich der verhassten Rivalin ein für alle Mal zu entledigen...
Jetzt lesen






Seit Daniella die Firma gewechselt hat fühlt sie sich von ihrem Chef und Frauenschwarm Maximilian Henning extrem angezogen. Als die sexuellen Fantasien Überhand nehmen entscheidet sie sich etwas dagegen zu unternehmen. Doch ist eine Maskenparty wirklich das richtige, um ihren sexuellen Fantasien zu entkommen oder findet Daniella dort endlich die Befriedigung, die sie schon immer ersehnt? Jetzt lesen
 



 

Corinna, die mit ihrem Mann die Freuden des Swingens entdeckt hat, kommt in eine Krise; ist es wirklich ihr Wunsch, Sex mit mehreren fremden Männern zu haben, oder tut sie es, um ihrem Mann zu gefallen? Nach einer zufälligen Begegnung, die keinerlei Aufschluss bringt, sieht Corinna nur einen Weg; sie muss ein Experiment wagen… Jetzt lesen






Janice ist eine arme Studentin, die sich mit Aushilfsjobs über Wasser hält. Dennoch ist sie zufrieden und mag das Studium. Doch dann muss sie mit ihrem unsympathischen Kommilitonen Sören ein Referat abhalten. Die Vorbereitungen laufen ganz anders als geplant und so wirft sich Janice in eine ihr bisher völlig unbekannte Art von Romanze. Alsbald macht sich in ihr ein Gefühlschaos aus Erregung, Zweifel und Gewissensbissen breit. Jetzt lesen






Die Bürochefin Irene Hartig hat in ihrem Leben schon viel durchgemacht. Zwei junge Kinder, ein schon seit über einem Jahr spur- und scheinbar grundlos verschwundener Ehemann und eine sehr außergewöhnliche berufliche Laufbahn haben die Persönlichkeit der 39-Jährigen nachhaltig geprägt und ihr zu einer gewissen Souveränität verholfen... doch als eines Tages der attraktive Vorzeigemonteur Gilles in ihrem Büro erscheint, gerät ihr Gefühlsleben einmal mehr aus den Fugen... sie fühlt sich zu ihm hingezogen, weiß aber auch um die Probleme, die eine mögliche Affäre mit sich bringen könnte. Wie soll sie sich zu ihren Gefühlen zu Gilles verhalten? Wie soll sie mit ihren Gefühlen Gilles gegenüber umgehen? Jetzt lesen






FSK18 Partnertausch-Serie:
Als Katrin ihren Ehemann Paul beim Sex mit einer anderen Frau erwischt, gibt es für sie nur eine Lösung: nichts wie weg. Als sie auf Hawaii den gut aussehenden Niko trifft, wird sie selbst vor die Wahl gestellt, ob sie der Versuchung nachgibt, eine Affäre anzufangen. Nach einem heißen gemeinsamen Tanz scheint Katrin auf dem besten Weg, mit Niko ins Bett zu gehen. Doch dann taucht Mirijam, Nikos Freundin, auf und Katrin verwirft den Gedanken. Dann macht das Paar ihr ein verlockendes Angebot. Jetzt lesen






Julia gewinnt eines Tages eine Greencard, und steht kurz davor, sich ihren größten Wunsch zu erfüllen – leben in den USA. Doch ihr Traum droht zu zerplatzen, weil Ihr das Geld für die Auswanderung fehlt. Wird sie doch noch eine Lösung finden und ihren Lebenstraum verwirklichen? Jetzt lesen
 



Ein Geschenk für Dich

PS: Ich habe noch ein Geschenk für Dich. Melde Dich hier für meinen VIP-Newsletter an und Du bekommst einen erotischen Roman gratis! Außerdem erfährst Du als erste/r, sobald es ein neues Buch von mir gibt. Hier geht es zum Geschenk:

Hier klicken





Eine Bitte
Ich habe noch eine letzte Bitte! Ohne Rezensionen von Lesern wie Dir, bin ich unsichtbar. Wenn dir mein Buch gefallen hat, gehe bitte jetzt auf Amazon und gebe eine Rezension für mein Buch ab. Deine Meinung interessiert mich wirklich sehr. Danke! Jetzt bewerten

 
Wie immer freue ich mich über eure Nachrichten, Mails und Rezensionen. Wenn es Fragen oder Kritik gibt, wendet euch jederzeit an mich.
 
Impressum:
A.C. Black
E-Mail: author.phoenixmedia@gmail.com





Rechtliche Hinweise
Das Werk einschließlich aller Inhalte ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck oder Reproduktion (auch auszugsweise) in irgendeiner Form (Druck, Fotokopie oder anderes Verfahren) sowie die Einspeicherung, Verarbeitung, Vervielfältigung und Verbreitung mit Hilfe elektronischer Systeme jeglicher Art, gesamt oder auszugsweise, ist ohne ausdrückliche schriftliche Genehmigung des Verfassers untersagt. Alle Übersetzungsrechte vorbehalten.
 
Haftungsausschluss
Alle Charaktere in diesem Buch und alle Modelle auf dem Cover sind 18 Jahre alt oder älter. Diese Geschichte ist reine Fiktion, jede Ähnlichkeit mit reellen Personen, Orten oder Geschehnissen sind reiner Zufall.
 
Die Benutzung dieses Buches und die Umsetzung der darin enthaltenen Informationen erfolgt ausdrücklich auf eigenes Risiko. Die Inhalte des vorliegenden Titels wurden vom Verfasser sorgfältig recherchiert und geprüft. Dennoch können Fehler nicht vollkommen ausgeschlossen werden. Der Verfasser übernimmt jedoch keinerlei juristische Verantwortung und keinerlei Haftung für Schäden, die aus der Benutzung dieses E-Books entstehen. Ferner übernimmt der Verfasser keine Gewähr für die Richtigkeit, sowie Vollständigkeit und Aktualität der dargestellten Inhalte. Jegliche Haftung ist somit ausgeschlossen.
 
Links
Für die Inhalte von den in diesem Buch abgedruckten Internetseiten sind ausschließlich die Betreiber der jeweiligen Internetseiten verantwortlich. Der Autor hat keinen Einfluss auf Gestaltung und Inhalte fremder Internetseiten. Der Autor distanziert sich daher von allen fremden Inhalten. Zum Zeitpunkt der Verwendung waren keinerlei illegalen Inhalte auf den Webseiten vorhanden.



Table of Contents
1
2
3
Buchempfehlungen
Ein Geschenk für Dich
Eine Bitte
Rechtliche Hinweise


images/00009.jpg





images/00008.jpg
LindagfgNmm—

Erziehyungt
r






images/00011.jpg
L 1 s o N F Eore

Sexnmit meinem Chef”

+= BANDI <=






images/00010.jpg
.

HEIBE SPIELE IM BURO
1

EVELYN LANE





images/00013.jpg
WIE DU
WILLST

|
"
SHANYEBN S





images/00012.jpg
opunibgy -
" equebul 1ep _,
opunIbGY

== oquBuly 1P
gl





cover.jpeg
A.C. BLACK






images/00015.jpg
WIE DU

£,

SHANNON MILES





images/00014.jpg
Kundenrezension verfassen

Yorododok





images/00016.jpg
DAS

ERPRESST UND BENUTZT
TEILT

SHANNON MILES





images/00002.jpg
Studentin zur

Sklavin a |
abgerichtet1 77 |
8§

S

n

9

{ | =
- «1 _—
P é =

Evelyn Lane






images/00001.jpg
A C. Black





images/00004.jpg
Unter
vielen

Hinden 2





images/00003.jpg
( JETZT ANMELDEN! )





images/00006.jpg





images/00005.jpg
Jetzt zu Facebook





images/00007.jpg
N Dus Haws ™~
dor 5N

>
&l/’l/’ll’/‘/{
BAND 2





